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Hochsprung und Stabhochsprung, ferner um Kugel-
stolzanlagen, Plätze für Geräteturnen und Ballspiel-
felder. Letztere werden zum Teil als Hartplät^e in
Euphalt ausgeführt, zum Teil (für Spiele bei ausschlief-
lieh trockenem Wetter) als Tennenpläße.

Um ein größeres Kontingent von Arbeitslosen zu
beschäftigen, ist man kürzlich dazu übergegangen,
die zukünftige Grofje Spielwiese im Ausmaß
von 30,000 Quadratmetern anzulegen, d. h. zu pla-
nieren. Die Rasenansaat wird noch diesen Herbst
erfolgen, damit die Spielwiese zu Beginn des nächsten
Schuljahres der Benützung übergeben werden kann,

Als weiteren Ausbau des Stadions ist zunächst ein
Leichtathletik-Stadion geplant, ein Normal-
Spielfeld mit 400 Meter Aschenbahn, den üblichen
Sprung- und Wurfanlagen, sowie leicht geneigten
Zuschauerrampen. Auch diese Anlage wird geeignet
sein, während des kommenden Winters einer größeren
Zahl städtischer Arbeitsloser geeignete Beschäftigung
zu bieten.

Wie sich zeitlich die übrigen Bauten des Stadions
St. Jakob entwickeln werden, läßt sich vorderhand
nicht sagen. Sie werden einerseits von den Finanzen
der Stadt Basel, anderseits von den Wünschen der
Regierung abhängig sein. Das Projekt sieht außer
den genannten Sportanlagen ein großes Fußball-
stadion mit Tribüne und Rampen, eine Freibadanlage
mit mehreren Bassins und zirka 10 Tennispläße vor.
Außerdem ist eine gründliche Korrektion der Sankt
Jakobstrafe gedacht.

Sollte es möglich sein, im nächsten Winter die
erwähnten ersten Hochbauten zu erstellen — wozu
allerdings die notwendige Krediterteilung noch fehlt
— so kann im kommenden Frühjahr mit der Auf-
nähme eines intensiven Sportbetriebes durch Schulen,
Fufball- und Turnvereine gerechnet werden. Die
tadellosen grünen Rasenflächen laden schon jeft recht
verlockend dazu ein. Rü.

Das Wohnviertel.
(Korrespondenz.)

Nur noch gelegentlich läft sich das Wohnbe-
dürfnis des Mittelstandes durch Einfamilienhäuser
befriedigen. In aller Regel sind die Kosten für solche
Gebäude zu hoch. Allgemeine Regeln für Verbes-
serungen in der Befriedigung des Wohnbedürfnisses
lassen sich nicht aufstellen, da der Grundwert überall
verschieden ist. Erheblich sind die Unterschiede hin-
sichtlich der Lage, Ausstattung und Gröfe der Woh-
nungen des Mittelstandes zwischen Nord- und Süd-
deutschend sowie zwischen Ost- und Westdeutsch-
land. Um die gröftmögliche Weiträumigkeit des
Wohnviertels zu erreichen, ist eine sorgfältige, auf
Jahrzehnte im voraus berechnete Planung unbedingt
erforderlich. Der Planung unterliegt in erster Linie
die Blocktiefe. Je gröfer die Blocktiefe, um so gröfer
sind die gesundheitlichen Vorteile. Auf teurem Ge-
lände erhöht freilich eine grofe Blocktiefe die Mief-
kosten. Bald treten an Stelle freier Gärten Hinter-
oder Quergebäude. Wir müssen also nach dem
goldenen Mittelweg zwischen gesundheitlichen Vor-
teilen und niedrigen Mietkosfen suchen. Dabei ist
zu berücksichtigen, daf man bei der Planung nicht
immer voraussehen kann, in welcher Richtung die
Wertbewegungen des Grund und Bodens verlaufen
werden. Ist es nicht möglich, das Blockinnere frei-
zuhalten, so sollte man versuchen, möglichst viele
Höfe in freien Zusammenhang zu bringen. Dieses
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Erfordernis ist ein Gebot der natürlichen Ansprüche
an Lichtfülle, Luftreinheit und Sonnenbestrahlung. In

den meisten deutschen Städten sind die Höfe jedoch
eine Anlage, die dem Wohlbefinden der Bewohner
und hygienischen Grundsätzen geradezu Hohn spre-
chen. Im allgemeinen wird mit einem viergeschos-
sigen Haus eine bessere Rente als mit einem drei-
geschossigen erzielt. Trotzdem bedarf das niedere
Haus in jedem Fall einer weitgehenden Förderung,
da seine gesundheitlichen Vorzüge unverkennbar
sind. Es bietet im Sommer günstigere Wärmever-
hältnisse, auch verringert sich die Zahl der Familien
im gleichen Haus.

Eine wichtige Frage ist die, ob Keller- und Dach-

wohnungen zur Bereicherung des Wohnungsmarktes
herangezogen werden dürfen. Vom wirtschafflichen
Standpunkt ist die Frage zu bejahen, dabei darf aber
nicht verkannt werden, dafj diese Wohnungen be-
denkliche hygienische Nachteile aufweisen. Ein sol-
cher Mangel ist zum Beispiel die hohe Feuchtigkeit
der Decken und Wände von Kellerwohnungen. In

der warmen Jahreszeit macht sich Schwißwasserbil-
dung störend bemerkbar. Dazu kommt noch der
Nachfeil des Mangels an Tageslicht. An Stelle des

Kellergeschosses sollte vielmehr ein Sockelgeschoß

untergebracht werden. Die Wände und Fußböden
sind unbedingt gegen das Eindringen von Erdfeuch-

tigkeit zu sichern. Der Gebäudeabstand mulz so grofz

gewählt werden, dafj auch die Sockelwohnungen
hinreichend durch Tageslicht erhellt werden. Dach-

wohnungen bieten den Vorzug der Lichtfülle und
leichten Durchlüftungsmöglichkeit. Nachteilig sind die

ungünstigen Wärmeverhältnisse sowohl im Sommer
wie im Winter. Auch der Einflufz des Windes macht

sich störend geltend. Soll ein Dachgeschoß zu Woh-
nungszwecken ausgebaut werden, so müssen die

Aul^enwände mindestens so stark sein wie die der

Vollgeschosse. Wohn- und Schlafräume sind mit Dop-
pelfensfern auszustatten. Dr. J. H.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der ^tadt

Zürich wurden am 8. September für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erfeilt:

Ohne Bedingungen :

1. O. Billian Umbau im 3. Stock Limmatquai 104, Z. 1

2. Genossenschaft Sihlstraße, Umbau Sihlsfr. 30, Z. 1 ;

3. R. Ober, Verbreiterung des Vordaches Geßner-
allee 3, 5, Z. 1 ;
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ciocli8p>'un^ unci ^islslnocii8p>'ung, iscnsc um Kugsl-
5iok)snls^sn, ?Ishs iüc (Dscsisiucnsn unci ösll8pisl-
islcisn ksi^iscs ^vsrcisn TUM Isil sl8 iisciplsi^s in
^uplisli su8^Ssük»-i, Tum Isil (iüc Tpisls Issi su88c>ilislz-
licli icoclcsnsm Wsiisc) sl8 Isnnsnplsi;s,

Dm sin gcöi;s>'S8 Koniingsni von ^clssii8lo8sn Tu
Iss8c>isiiigsn, izi msn IcücTlicli cisTu üisscgsgsngsn,
ciis Tuküniiigs (Dcoizs ^pislv/is8s im /^U8mskz
VON Z9,9L>9 Quscicsimeisi-N snTuIsgsn, ci, In, TU pis-
niscsn, Ois I^s8snsn8ssi v/icci nocin ciis8sn Dsciz8i
sriolgsn, cismii ciis 5pislvvis8s Tu Lsginn cis8 nscii8isn
^ciiuijsin>'S8 cisc ösnüi^unp üizsrgsizsn wsccisn I<snn>

/^iz cvsiisrsn /^uzissu cis8 5isciion8 >5i Tunscin8i sin
I-sicInisiInIsiiIc-6isciiOn czsplsni, sin IXlormsI-
8pislislci mii 499 IVlsisc /^8ciisnlsslin, cisn ülsliclnsn
5prunH- unc! Wurisnlsgsn, 8ov/is Isicini gsnsigisn
^U8clnsus>'>'smpsn, /^ucin clis8s /^nls^s vvicci Assigns!
Zsin, vvslncsnci cls8 Icommsncisn Winisc8 sinsc gcökzscsn
^sinl 8isciii8clnsi' ^cizsii8lo8S>' gssignsis Ls8ciisiiigung
Tu izisisn,

Wis 8icii Tsiilicln ciis üizcigsn Vsuisn cis8 5isciion8
^i, islcols sniv/iclcsln vvsccisn, Iskzi 8icin voccisi-insnci
nicini 8sgsn, Zis ^vsccisn sinsc8sii8 von cisn I^insnTSn
cisc 5is<ii Ks8si, sncisc8sii8 von cisn Wün8cinsn cisc
I?sgiscung sizinsngig 8sin, Ds8 ?co)slci 8isiii suhsc
cisn gsnsnnisn Hpocisnlsgsn sin gcoizs8 I^uizIssII-
8isciion mii Inisüns unc! ksmpsn, sins k'i'silsscisnlsgs
mii msiii-scsn Ks88in8 unci Ticks 19 Isnni8plsizs voc.
^ukzsccism >5i sins gcünciliciis Koccskiion cisc Tsnlci
islcoiz8i>'skzs gsciscini,

5o!!is S8 mözlicin 8sin, im nscii8isn Winisc ciis
sccvsinnisn sc8isn iiocinissuisn Tu sc8is!!sn — v,0TU
s!!scciinz8 ciis noiwsnciizs Kcs^iisi-isilung nocii isliii
— 80 Icsnn im Icommsncisn i-cuiiiskic mii cisc ^ui-
nsiims sins8 inisn8ivsn 5pori!zEicisii>S8 ciuccin ^ciiulsn,
i'u^iss!!- unci lucnvscsins gscsciinsi wsccisn, Dis
iscisüo8sn gcünsn I?s8snilscinsn iscisn 8ciion jsizi cscini
vscloclcsnci cisTu sin, kü>

vsz V^oknviertel.
(XoccszponrisnT.)

i^iuc nocii gslsgsnilicii Iskzi zicii cis8 Woliniss-
ciücini8 cis8 I^!iiis!8isncis8 ciuccii ^inismi!isniisu8sc
izsicieciigsn. In s!!sc I?szs! 8inci ciis Xo8isn iüc 8o!c!is
(o>si?sucis Tu iiocli. /^ügsmsins ksgsin iüc VscissZ-

Zscungsn in cisc ösinsciigunz cis8 Wo!inizsciu>'inl88S8
Is88sn 8icii niciii sui8is!!sn, cis cisc (^cuncivvsci üizscsü
vsc8cliiscisn i8i. ^ciisislicii 8inci ciis iinisi^ciiiscis iiin-
ziciiilicli cisc ksgs, /^U88isiiung unci Scökzs cisc Woii-
nungsn cis8 I^Iiiis!8isncis8 Twi8ciisn I^occi- unci 5ü6-
cisui8c!i!snci 80wis Twi8ciisn <D8i- unci Ws8icisui8ck'
isncià >^!m ciis gcökzimögiiciis Wsiicsumiglcsii cis8
^/oiinviscis^ Tu sccsiciisn, i8i sins 8ocgis!iigs, sui
isiii-Tsiinis im vorsu8 izscsciinsis I^isnung unizsciingi
scioccisclicii. Osc ?!snunz unisciisgi in sc8isc kinis
ciis Lioclciisis, is ^cöl)sc >3is kiockiisis, um 80 gcoizsc
^inci ciis gs8unci!isit!ic>isn Vocisi!s> /^ui isucsm L>s-
isncis sciiölii icsiiici, sins gcokzs Lioclciisis ciis i^Iisi-
Ko8isn. Lsici icsisn sn 5is!!s icsisc (iscisn iiinisc-
ocisc (Dusc^sizsucis. Wic mÜ88sn si80 nscii cism
Zvicisnsn ii/Iiiis!wsg Tvvi8ciisn JS8unci!isii!icIisn Voc-
isilsn unci niscicigsn i^isi!co8isn 8uc!isn. Osizsi i8i

izscüc!<8iciiiipsn, cisi; msn !ssi cisc l^isnung niclii
immsc vocsu88siisn Icsnn, in wslciisc kiciiiung ciis
^VsciizSv/sHungsn cis8 Ocunci unci Locisn8 vsclsuisn
^vsccisn^ l8i S8 niciii möglich, cis8 Lloclcinnscs icsi-

80 8o!!is MSN vsc8uciisn, möglich! visls
kiöis in icsisn /u8SmmsniisnH TU iscingsn. i)is8S8

5«se«ei. u?«» «v^z.se»!îSLl?unkZ5^a5e»inen
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^cioccis>'ni8 >8i sin (^sizoi cisc nsiücliciisn /^N8pcücl3s

!_!L^isüÜ6, l_uslk-eil^6ii Usici

cisn msiàn cisui8ciisn 5is6isn 8inci ciis kiöis jsciocn
sins /^nlsgs, ciis cism Wokàsiincisn cisc ösvvoiinsc
unci ii^gisni8clisn (Tcunci8si^sn gscs^sTU kiolin 5pcs-
ciisn. Im sllgsmsinsn wicci mii sinsm viscgS8cii08-

8igsn iisu8 eins K>s88scs ksnis sl8 mii sinsm cicsi-

gS8cii088igsn srTisIi, Icoi^cism izscisci cis8 nisciscs
i4su8 in jscism I^sII sinsc wsiigsiisncisn i'öcciscung,
cis 8sins gs8uncilisiiliclisn VocTÜgs unveckEnnizsc
8inci. ^8 Isisisi im Zommsr gün8iigscs Wscmsvsc-
iislini88s, sucki vsccingsci 8ici> ciis ^sii! cisc s-smilisn
im glsiciisn iisu8.

^ins vviciiiigs i^csgs i8i ciis, oi? i(s!Isc- unci Dscii-
woiinungsn Tuc öscsiciiscung cis8 Wolinung8ms>'lcis8
iiscsngSTozsn wsccisn ciücisn. Vom v,ici8ci>siiliclisn

^isncipunlci i8i ciis k-i-sgs Tu tzsjsiisn, cislssi cisci sizsc
niciii vsclcsnni cvsccisn, cisl) ciis8s Woiinungsn izs-
cisnlcliciis ii^zisni8ciis i^isciiisils suiwsi8sn. ^in 8ol-
ciisc I^IsngsI i8i Tum ösi8pisl ciis iioiis i^suciiiiglcsii
cisc Dsclcsn unci Wsncis von KsIIscwoiinungsn, In

cisc wscmsn isiics8Tsii msciii 8icii Zciiwii)v/s88s>'Ic>iI-

ciung 8iocsnci izsmsrlcizsr. DsTU Icommi nocii cisc

^Isckiisil cis8 I^Isn^sl8 sn IsgS8lici>i. ^n 5isIIs cis8

KsIIscgs8cii058S8 8oIIis vislmsiic sin 5oclcslgs8cl0okz

wercls^. Die Wsncle
z'i^cl cis8 ^i^cirin^eri von
iiglcsii Tu 8iciiscn. Osc (5sizsucissiz8isnci mul; 80 gcoiz

gsvvskili wsccisn, ciskz sucii ciis ^oclcsl^oiinungsn
iiincsiciisnci ciuccii IsgS8liciii sciislli wsccisn, Oscn-

wol-inungsn Isisisn cisn VocTug cisc i.iciiiiülls unci

isic^ie^ Durc^>üiiu^^5mc)g>icIi><Sii. 8>sicl ciis

ungün8iigsn Wscmsvsci>slini88s 8owoiil im 5ommsc
v/is im Winisn /^ucii cisc ^inilukz cis8 Wincis8 mscni
8ici> 8iö>-snci gslisnci, Hol! sin Osci>zs8ci>oh Tu Won-
nung8Twsc>csn su8gsissui v/sccisn, 80 mÜ88Sn ciis

Acihscìvvàcìcls mic»clS8i6ki8 5O 8isr>< 5si^ wis cjis clsr

VoIIgs8ciiO88s, Woiin- unci Hciilsicsums 8inci mii Dop-
pslisn8ism su8TU8isiisn. îDc, i, ii.

Zsuckrorê.
ksupoiizcoilicke Ssvittigungsn 6sr

?ÜricK wut-clsn sm 6. ^spismlJsr süf ic)!^sc»cis vs
pcojskts, isilwsi8s unisc ösciingungsn, scisili:

Oiins ösciingungsn:
1, (D, öillisn Dmizsu im Z, 5iocl< kimmsipusi 1 L>4, 1

2. (Dsno88sn8ciisii 5iiil8icskzs, Dmizsu 5iiil8ic, ^
>

Z. I?, Oizsc, Vsrlscsiiscung cis8 Voccisclis8 (Dskznsc-

sllss Z, 5, 1
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